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KURZFASSUNG

Im September 1991 und von April bis September 1992 wurden zur Erhebung möglicher Restvorkom-
men von Vipera ursinii rakosiensis (MEHELY, 1894) Begehungen im Bereich des Seewinkels sowie bei
Bruckneudorf (Burgenland) durchgeführt. Als potentielle Lebensräume waren die "Zitzmannsdorfer Wiesen"
(zwischen Weiden am See und Podersdorf am See) sowie der Bereich "Darscho - Zwikisch - Neudeck"
(südlich von Apetlon) in Betracht zu ziehen.

In beiden Gebieten sind wesentliche Bereiche des ursprünglichen Lebensraumes der Wiesenotter durch
anthropogene Einflüsse stark beeinträchtigt (Drainagierung, frühe Mahd), bzw. bereits verlorengegangen
(intensive Landwirtschaft, Aufforstungen).

Im Rahmen der Untersuchung konnte kein Nachweis der Wiesenotter im Untersuchungsgebiet erbracht
werden; ein Überleben dieser Schlange im Burgenland ist danach als sehr unwahrscheinlich einzustufen.

Weiters werden das Vorkommen und die Gefährdung von Lacerta vivipara pannonica LAC & KLUCH,
1968 im Beobachtungsraum erörtert. Das rezente Verbreitungsgebiet dieser Eidechse stellt sich im Bereich der
"Zitzmannsdorfer Wiesen" sowie südlich von Apetlon größer als bisher angenommen dar. Besondere
Bedeutung als Lebensraum kommt dabei dem Schilfgürtel des Neusiedler Sees zu.

Auf die Verbreitung der übrigen beobachteten Amphibien- und Reptilienarten wird eingegangen.

ABSTRACT

In September 1991 and from April until September 1992 investigations were made in search of relic
populations of Vipera ursinii rakosiensis (MEHELY, 1894) in the "Seewinkel" area (east of Neusiedler See)
and at Bruckneudorf (both Burgenland). Two places were considered to provide suited habitats for the viper:
"Zitzmannsdorfer Wiesen" and the area of "Darscho - Zwikisch - Neudeck" (south of Apetlon).

Unfortunately in both areas the main parts are strongly affected by human activities (drainage, early
mowing, afforestation).

No evidence for the presence of the Meadow Viper in the study area was obtained, and occurrence of
this snake in Burgenland appears to be unlikely at present.

Furthermore, occurrence and threat o{Lacerta vivipara pannonica LAC & KLUCH, 1968 are descri-
bed. The distribution area of this lizard is larger than was assumed. Most important habitat of this species is the
reed belt of the Neusiedler See.

Additionally, records of the amphibians and other reptiles of the area under study are given.
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EINLEITUNG

Die österreichische Gesellschaft für pera ursinii rakosiensis (MEHELY,
Herpetologie initiierte in den letzten Jahren 1894), auf österreichischem Gebiet (Nie-
Untersuchungen zur Erfassung möglicher derösterreich, Burgenland).
Restpopulationen der in ihrem Gesamtbe- Über die (diesbezüglich negativen)
stand extrem gefährdeten Wiesenotter, Vi- Ergebnisse der Begehung niederösterrei-
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chischer Hoffnungsgebiete wurde bereits
berichtet (KAMMEL 1992). In der Ein-
leitung der angeführten Arbeit sind die
Beweggründe und Umstände dieser Unter-
suchung dargelegt. Sie beziehen sich voll-
inhaltlich auch auf den nunmehr vorlie-
genden zweiten Teil der Erhebungen, die
das Bundesland Burgenland umfassen und
um Angaben zur Bestandssituation der
Pannonischen Bergeidechse, Lacerta vivi-

para pannonica LAC & KLACH, 1968,
erweitert sind.

Das gegenständliche Projekt des Jah-
res 1992, die Erfassung geeigneter Lebens-
räume und möglicher rezenter Vorkommen
der Wiesenotter mit Untersuchungsschwer-
punkt im Gebiet Seewinkel (Burgenland)
wurde von der Naturschutzabteilung der
Burgenländischen Landesregierung finan-
ziell unterstützt.

UNTERSUCHUNGSGEBIET UND METHODEN

Die Ergebnisse des vorliegenden Be-
richtes basieren auf Begehungen im Sep-
tember 1991 sowie im Zeitraum von April
bis September 1992 durch den Verfasser.

Das Untersuchungsgebiet wurde auf
Basis der Funddaten der " Kartierung der
Herpetofauna Österreichs" (CABELA &
TIEDEMANN 1985), sowie eines unpu-
blizierten Berichtes des S.E.H. Conserva-
tion Committees (CORBETT & al. 1985),
festgelegt. Aufgrund einer zweifelhaften
Fundmeldung der Wiesenotter bei Bruck-
neudorf (Burgenland) wurde auch dieses
Gebiet begangen.

Als potentielle Vorkommensgebiete
der Wiesenotter wurden geeignete Habitate
nur dann in Betracht gezogen, wenn sie
zumindest etwa TOO.000 m2 groß waren
und folgenden Ansprüchen genügten:

Die Wiesenotter ist ein ausgespro-
chen stenökes Tier des pannonischen
Flachlandes (115 bis 200 m Seehöhe),
welches als Lebensraum ein Zusammen-
treffen von Halbtrocken- oder Trockenra-
sen und wechselfeuchten Wiesen, die je-
weils gut strukturiert sein müssen, benö-
tigt. Während die trockeneren Bereiche als
Überwinterungsquartiere und Frühjahrs-
Sonnplätze dienen, stellen die Feuchtwie-
sen das Nahrungsreservoir der Sommer-
monate dar (PSENNER 1940, CORBETT
& al. 1985). Durch die unterschiedliche
Bodenfeuchtigkeit, bzw. zeitweilige Über-
flutung, sowie durch geringfügige Boden-
erhebungen und durch den Einfluß von
Kleinsäugetieren ergibt sich in einem für
die Wiesenotter optimalen Biotop ein

kleinräumiges Vegetationsmosaik unter-
schiedlicher Wuchshöhe.

Bei der Pannonischen Bergeidechse
handelt es sich nach BISCHOFF (1984)
aufgrund der physiologisch-ökologischen
Divergenz mit hoher Wahrscheinlichkeit
um eine valide Unterart von L. vivipara.
Die Verbreitung der Pannonischen Bergei-
dechse entspricht zwar großräumig etwa
der der Wiesenotter, bei sympatrischem
Vorkommen werden jedoch von ersterer
ausschließlich die dichterwüchsigen
feuchten Gebiete besiedelt.

Genauer beschreibt KNOTIG (1959)
die Biotopansprüche der Pannonischen
Bergeidechse in den Zitzmannsdorfer Wie-
sen. In den Sommermonaten werden vor
allem die an die Ufer eines Wassergrabens
anschließenden Flächen besiedelt. In die-
sem Bereich verschwinden auch in ausge-
sprochen trockenen Jahren kleine Wasser-
ansammlungen zwischen den Rasenhorsten
nicht ganz. Pflanzensoziologisch wird die-
ser Bereich als Übergangsgesellschaft von
Carecetum davallianae und Molinietum,
sowie als Molinietum (jeweils mehr oder
weniger mit Sesleria uliginosa durchsetzt)
definiert. Die Überwinterung erfolgt in
trockeneren Randbereichen, die von Bo-
denerhebungen mit Pflanzen geringeren
Feuchtigkeitsbedarfes (z. B. Filipendula
hexapetala, Viola hirta, Daucus carota,
Dactylis glomerata, Galium veruni) gebil-
det werden.

Nach SOCHUREK (1985) sollten im
Untersuchungsgebiet nur mehr zwei
Kleinstpopulationen zwischen den Ort-
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Schäften Weiden und Podersdorf leben. 3.
Begehungen wurden in folgenden 4.

Gebieten durchgeführt:
5.

1. Tadten / Andau: Naturschutz-gebiet
2. Apetlon: Bereich Darscho - Zwikisch 6.

- Neudeck

Illmitz: Sandeck
Weiden am See / Podersdorf am See:
Zitzmannsdorfer Wiesen
Neusiedl am See: Randbereiche des
Schilfgürtels des Neusiedler Sees
Bruckneudorf: Russenkapelle

ERGEBNISSE

1. Tadten / Andau: Naturschutzgebiet

Die großflächigen, unter Naturschutz
stehenden Wiesen südlich von Tadten und
Andau (17° 01-03' ö. L. / 47° 43-44' n.
Br.) bestehen zum überwiegenden Teil aus
Grünbracheflächen sowie - aufgrund frü-
herer Düngungen - hoch- und dichtwüch-
sigen Wiesen. Sie können als Lebensraum
der Wiesenotter nicht in Betracht gezogen
werden und bieten auch den meisten ande-
ren Amphibien- und Reptilienarten kaum
geeignete Lebensbedingungen.

Auch ein Vorkommen von L. v. pan-
nonica kann als unwahrscheinlich ange-
nommen werden. SOCHUREK (1985) hält
deren Bestand für erloschen, da er hier seit
30 Jahren kein Exemplar mehr beobachten
konnte.

Im Bereich der wasserführenden
Drainagen und Gräben konnten Rana les-
sonae/esculenta, Lacerta agilis und Natrix
natrix gefunden werden.

2. Apetlon: Bereich Darscho - Zwikisch -
Neudeck (Abb. 1,2)

In diesen Wiesen südlich von Apet-
lon (16° 49-52' ö. L. / 47° 41-44' n. Br.)
kommt als potentielles Vorkommensgebiet
vor allem der Bereich Zwikisch - Neudeck
in Frage, wo noch großflächige, teilweise
unter Schutz gestellte Feuchtwiesen vor-
handen sind. Diese wurden jedoch bereits
großteils drainagiert.

Die trockeneren Böden dieses Areals
werden zum überwiegenden Teil landwirt-
schaftlich genutzt, bzw. sind bei Neudeck
teilweise aufgeforstet worden.

Als Lebensraum der Wiesenotter ver-
bleiben somit nur kleinere suboptimale Be-

reiche. Es konnte auch kein Nachweis ei-
nes Vorkommens dieser Schlange erbracht
werden.

In den nördlicheren Bereichen zwi-
schen Zwikisch und Arbestau ist ein Vor-
kommen der Wiesenotter nicht zu erwar-
ten, da hier aufgrund der intensiven land-
wirtschaftlichen Nutzung nur minimale
Reste von (Halb)trockenrasen vorhanden
sind.

In den Feuchtwiesen bei Zwikisch
und an der ungarischen Grenze (nord-
westlich Fertöujlak) bestehen nur mehr re-
liktäre Vorkommen der Pannonischen
Bergeidechse. Eine weitere Verbreitung
hat diese Art im Schilfgürtel des Neusied-
ler Sees.

In den feuchteren Bereichen des Le-
bensraumes der Pannonischen Bergei-
dechse im Schilfgürtel fmden sich meist
noch im September Wasserflächen zwi-
schen den Schilfbulten. Sie sind durch
dichte Bestände von Phragmites australis,
sowie u. a. Althea officinalis, Calystegia
sepium, Solanum dulcamara und Typha
sp. charakterisiert. Trockenere Bereiche
ergeben sich durch leichte Bodenerhebun-
gen und Dämme der Drainagen, die ebenso
wie Schilfbulten und die teilweise recht
zahlreich vorhandenen Ameisenhügel als
Sonnplätze dienen und wahrscheinlich auch
als Hibernationsplätze angenommen wer-
den.

Ebenso werden die feuchteren Berei-
che der aufgeforsteten Flächen in Neudeck
besiedelt, wo Vorkommen von L. v. pan-
nonica und L. agilis aneinanderstoßen.

Folgende Lurche und Kriechtiere
konnten in den Wiesen südlich von Apet-
lon gefunden werden:

Triturus cristatus, Bombina bombina,
Bufo bufo, Hyla arborea, Rana arvalis,
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APETLON

16°5O'ö.L.

Darscho

Abb. 1: Untersuchungsgebiet Apetlon /
(Gezeichnet nach den Karten OK 108 und 109).

Fi 1 R h Al / D h

Darscho - Zwikisch - Neudeck (Burgenland)- Reptilienfunde
)

Fig. 1: Research area Apetlon / Darscho - Zwikisch - Neudegg (Burgenland) - reptile records. (Drawn
from the charts OK 108 and 109).

^ - tacerla agilis, | - Lacerta vivipara pannonica, ^ - Nalrix natrix, ^ k - Coronella austriaca
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APETLON

16°50'ö.L.

& ./. >'**?•*&

Abb. 2: Untersuchungsgebiet Apetlon / Darscho - Zwikisch - Neudeck (Burgenland) - Amphibienfunde
(Gezeichnet nach den Karten OK 108 und 109).

Fig. 2: Research area Apetlon / Darscho - Zwikisch - Neudegg (Burgenland) - amphibian records
(Drawn from the charts ÖK 108 and 109).

y V - Triturus cristatus, <^ \ - Bombino bombino, J^ - Bufo bufo, Q - Hyla arborea, / \ -

Rana arvalis, \7 - Rana dalmatina, (~) - Rana lessonae/esculenta
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R. lessonaelesculenta; L. agilis, L. v. pan-
nonica, Coronella austriaca, Natrix na-
trix.

B. bombina, H. arborea und R. les-
sonae/esculenta stellen hier die häufigsten
Amphibien dar und besiedeln nahezu alle
verschilften Gebiete, die zumindest bis
zum Frühsommer Wasserflächen aufwei-
sen, angrenzende Feuchtwiesen, sowie ei-
nige wasserführende Drainagen. Auch R.
arvalis kann in Bereichen Zwikisch
(Feuchtwiesen und deren Drainagen) und
Neudeck (aufgeforsteter Teil und Wiesen
südlich davon) als relativ häufig angesehen
werden. Um einen Einzel fund handelt es
sich bei B. bufo (Schilfgebiet an der un-
garischen Staatsgrenze), ebenso bei T. cri-
status (Schilfgebiet in Zwikisch).

Die häufigsten Reptilien dieses Ge-
bietes sind N. natrix und L. agilis, die na-
hezu alle landwirtschaftlich ungenutzten
Flächen dieses Bereiches besiedeln. Nur in
dem oben beschriebenen Vorkommensge-
biet der Pannonischen Bergeidechse fehlen
Zauneidechsen.

3. Illmitz: Sandeck

Aufgrund der Kleinflächigkeit poten-
tieller Habitate der Wiesenotter im Bereich
Sandeck (16° 45-46' ö. L. / 47° 44' n.
Br.), wurde dieses Gebiet nicht eingehen-
der untersucht. Ein Vorkommen der Wie-
senotter ist hier jedenfalls nicht zu erwar-
ten.

Auch die Pannonische Bergeidechse
konnte nicht nachgewiesen werden. Auf-
grund der Ähnlichkeit dieses Gebietes mit
dem Lebensraum der Eidechse südlich von
Apetlon (Dämme der Drainagen im Be-
reich des Schilfgürtels) kann ihr Vorkom-
men jedoch mit hoher Wahrscheinlichkeit
vermutet werden, worauf auch die in
SOCHUREK (1985) nach MACHURA zi-
tierte Fundortangabe "Sandeck " hinweisen
würde.

Im Bereich der Drainagen und des
Artesischen Brunnens konnten B. bom-
bina, H. arborea, R. arvalis und R. lesso-
nae/esculenta gefunden werden, in den
trockeneren und teilweise bewaldeten Be-
reichen L. agilis und N. natrix.

4. Weiden am See / Podersdorf am See:
Zitzmannsdorfer Wiesen (Abb. 3, 4)

Die Zitzmannsdorfer Wiesen (16°
50-53' ö. L. / 47° 52-55' n. Br.) umfassen
zwar ein ausgedehntes Areal, allerdings
wird ein beträchtlicher Teil - insbesondere
der trockeneren Böden - landwirtschaftlich
intensiv genützt, bzw. bleiben größere Be-
reiche erst seit einigen Jahren als Grünbra-
cheflächen ungenutzt. Letztere werden zu-
nächst vereinzelt in deren Randbereichen
von Lurchen und Kriechtieren (in erster
Linie von L. agilis) besiedelt.

Auch die großen, dicht verschilften
Flächen der südlichen Hälfte der Zitz-
mannsdorfer Wiesen kommen als Le-
bensraum der Wiesenotter nicht in Frage.
So verbleiben nur einige Restflächen, vor
allem östlich des Weges Landesforstgarten
- "Viehhüter" im Nordostteil des Natur-
schutzgebietes als deren potentielles Vor-
kommensgebiet, sowie sehr kleine Berei-
che längs des Radwanderweges.

Hier konnte ebenfalls kein Nachweis
der Wiesenotter erbracht werden. Da in
diesem Naturschutzgebiet nur mehr relativ
kleine, suboptimale Wiesenottern-Habitate
vorhanden sind, ist ein rezentes Vorkom-
men dieser Schlange äußerst unwahr-
scheinlich.

Auch in diesem Gebiet besiedelt die
Pannonische Bergeidechse offensichtlich
einen großen Bereich des Schilfgürtels des
Neusiedler Sees. An einigen Stellen
konnten Vorkommen direkt am Seeufer
festgestellt werden, wo sie sich in ange-
schwemmten trockenem Pflanzenmaterial
aufhält. Auch hier werden künstliche
Dämme im Schilfbereich besiedelt, sowie
Uferzonen, an denen sich zwischen dem
Schilf bereits Blütenpflanzen (Calystegia
sepium, Mentha aquatica) ansiedeln kön-
nen.

Ebenso stellen die feuchteren bewal-
deten Bereiche längs des Radweges
Weiden - Podersdorf einen Lebensraum für
L. v. pannonica dar, wobei deren Areal
hier an das von L. agilis unmittelbar
angrenzt.

Im Naturschutzgebiet "Zitzmanns-
dorfer Wiesen" konnten folgende Lurche
und Kriechtiere gefunden werden:
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Weiden
am See

•) ìfandesf o r s t ga r t en

1 km

P o d e r s d o r f am See

Abb. 3: Untersuchungsgebiet Zitzmannsdorfer Wiesen (Burgenland) - Reptilienfunde. (Gezeichnet nach
der Karte OK 79).

Fig. 3: Research area Zitzmannsdorfer Wiesen (Burgenland) - reptile records. (Drawn from the chart
ÖK 79).

^k - Lacerta agilis, H - Lacerta vivipara pannonica, ^ - Natrix natrix
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Weiden
am See

; Ifandesf orstgarten

Podersdorf am See

Abb. 4: Untersuchungsgebiet Zitzmannsdorfer Wiesen (Burgenland) - Amphibienfunde. (Gezeichnet
nach der Karte OK 79).

Fig. 4: Research area Zitzmannsdorfer Wiesen (Burgenland) - amphibian records. (Drawn from the
chart ÖK 79).

\ \ - Bombino bombino, yÇ - Bufo bufo, [ ^ - Hyla arborea, / \ - Rana arvalis, S~7 - Rana

dalmatina, C_) - Rana lessonae/esculenta
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B. bombino, H. arborea, R. arvalis,
R. dalmatina, R. lessonae/esculenta; L.
agilis, L. vivipara pannonica, N. natrix.

Fast alle Schilfflächen, verschilfte
Feuchtwiesen und wasserführenden Drai-
nagen werden hier von B. bombina, H. ar-
borea und R. lessonae/esculenta besiedelt.
Einigermaßen häufig konnten R. arvalis
und R. dalmatina in den nördlicheren Be-
reichen des Naturschutzgebietes angetrof-
fen werden.

Mit Ausnahme der landwirtschaftlich
genutzten Flächen, der Grünbracheflächen
und der (ehemals) gedüngten Fettwiesen
bewohnt N. natrix alle Lebensräume. Als
häufigste Reptilienart kommt L. agilis hier
in fast allen Bereichen vor, meidet jedoch
neben Fettwiesen und Anbauflächen vor
allem die feuchteren, dichter verschilften
Gebiete.

5. Neusiedl am See: Randbereiche des
Schilfgürtels des Neusiedler Sees

Als potentielles Überwinterungsge-
biet der Wiesenotter wurden auch die
Randbereiche des Schilfgürtels des Neu-
siedler Sees, südwestlich von Neusiedl am
See (16° 48-49' ö. L. / 47° 56' n. Br.)
begangen. In diesem Bereich sind jedoch

keine ungenutzten wechselfeuchten Wie-
senflächen mehr vorhanden.

Ein Vorkommen der Wiesenotter ist
hier daher auszuschließen. Auch für L. v.
pannonica konnte kein geeigneter Lebens-
raum gefunden werden.

An den Wasserflächen längs des
Bahndamms waren H. arborea und R. les-
sonae/esculenta anzutreffen.

6. Bruckneudorf: Russenkapelle

Aufgrund eines Hinweises wurden
die Wiesen bei der " Russenkapelle " am
Militärsperrgebiet nahe der Kaserne
Bruckneudorf (16° 47-48' ö. L. / 48° 00-
04' n. Br.), an den Nordausläufem des
Leithagebirges, begangen.

Es handelt sich dabei um einen ca.
100.000 m2 großen, nordwest- bis nord-
ostorientierten Trockenhang auf 160 - 220
m Seehöhe. Dieser Hang ist (v. a. mit
Crataegus monogyna) in unterschiedlichem
Ausmaß verbuscht. Es ist kein Feuchtbio-
top in näherer Umgebung vorhanden.

Ein Vorkommen von V. u. rako-
siensis und L. v. pannonica ist auszu-
schließen, da dieser Bereich nicht deren
Lebensraum entspricht.

An Kriechtieren konnten hier Anguis
fragilis und L. viridis festgestellt werden.

DISKUSSION

Im Burgenland ist ein rezentes Vor-
kommen der Wiesenotter ausgesprochen
unwahrscheinlich. Eine wesentliche Ursa-
che für das Erlöschen dieser Art stellt vor
allem der großflächige Verlust der
Trocken- und Halbtrockenrasen dar, deren
Standorte heute überwiegend intensiv
landwirtschaftlich genutzt werden. Als
Überwinterungsgebiet und Lebensraum im
Frühjahr sind sie für diese Schlange aber
essentiell (CORBETT & al. 1975).

. Die großflächigen Drainagierungs-
maßnahmen an Wechsel feuchten Wiesen
bedeuten für diese Schlange zusätzlich
Verlust an Sommerlebensraum und Jagd-
gebiet.

Ein weiterer negativer Einfluß auf
alle hier vorkommenden Amphibien- und

Reptilienarten ist durch die ortsüblichen
Mahdtermine (meist Juli bis August)
gegeben. In diese Zeitspanne fällt eine
Periode starker Aktivität vieler Amphi-
bien- und Reptilienarten. Vor allem die zu
dieser Zeit auftretenden Jungtiere sind
durch den Verlust jeglicher Deckung ei-
nem starken Feinddruck ausgesetzt. Eben-
so wären negative Auswirkung durch jede
Art der Bodenbearbeitung als sicher anzu-
nehmen. Von diesem Gesichtspunkt aus
dürfte die erste Mahd frühestens im Ok-
tober durchgeführt werden.

Reliktpopulationen der Pannonischen
Bergeidechse in den Feuchtwiesen zwi-
schen Weiden und Podersdorf außerhalb
des Schilfgürtels des Neusiedler Sees (im
östlichen Teil der Zitzmannsdorfer Wie-
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sen), konnten nicht nachgewiesen werden,
sind jedoch zu vermuten. Sie sind ebenso
wie die Vorkommen in den Feuchtwiesen
von Apetlon - Zwikisch sowie an der un-
garischen Grenze durch die Drainagie-
rungsmaßnahmen stark gefährdet, da diese
Eidechse aufgrund ihrer starken physiolo-
gisch - ökologischen Spezialisierung eng
an Wasser und hohe Bodenfeuchtigkeit ge-
bunden ist.

Unbeachtet blieb bislang das Vor-
kommen von L. v. pannonica im Schilfge-
biet des Neusiedler Sees selbst, in dem sie
offensichtlich ziemlich weit verbreitet ist.

Interessant erscheint die Frage nach
einer interspezifischen Konkurrenz zwi-
schen L. agilis und L. v. pannonica. Die
Zauneidechse dringt weit in die bis in den
Juni hinein unter Wasser stehenden Schilf-
flächen und verschilften Wiesen ein,
ebenso in bewaldete Bereiche. Eine Über-
lappung der Areale dieser beiden Arten
konnte nicht festgestellt werden, an eini-
gen Fundorten jedoch ein Aufeinandertref-
fen ihrer Lebensräume. Jedenfalls wird L.
agilis durch die Drainagierungsmaßnah-
men begünstigt.

GLANDT (1979) hält stabile Misch-
populationen dieser beiden Arten für mög-
lich, konnte jedoch in einem drainagierten

Hochmoor in Westfalen klare Vertrei-
bungsakte an L. vivipara - Männchen
durch L. agilis - Männchen beobachten.

Auch STRIJBOSCH (1986) stellte of-
fensichtlich konstante Dichten beider Arten
im Überlappungsgebiet ihrer Areale fest,
jedoch war dabei der Lebensraum von L.
vivipara deutlich eingeengt.

Ob diese Untersuchungen auf die das
Zusammenleben von Zauneidechse und
Pannonischer Bergeidechse übertragbar
sind, ist noch zu untersuchen.

Bemerkenswert ist .auch der Um-
stand, daß das Hauptuntersuchungsjahr
1992 außerordentlich niederschlagsarm
verlief, so daß viele Bereiche, die norma-
lerweise ganzjährig offene Wasserstellen
aufweisen, in diesem Sommer ausgetrock-
net waren. Im Vergleich zu 1991 konnte
ein deutlicher Rückgang der Amphibien-
dichten festgestellt werden. Während an
den Fundpunkten der Pannonischen Berg-
eidechse im Schilfgürtel des Neusiedler
Sees noch im September Wasserstellen
vorhanden waren, war deren Lebensraum
in den Feuchtwiesen südlich von Apetlon
vollkommen ausgetrocknet. Weitere, eben-
so niederschlagsarme Jahre könnten eine
zusätzliche Belastung der Bestände von L.
v. pannonica bedeuten.
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